
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin,

zugleich Publikations- Organ für

Gralig-Heilage:

Jeſſen,

Illuſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 117. Sonnabend, den 9. Oktober 1909. 13. Jahrg.

Amtliche Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen hilfsbedürftigen Einwohner der Gemeinde
Annaburg, welche für den Winter 1909/10 Reiſigholz
zu ermäßigten Taxpreiſen und gegen Zahlung der
vollen Nebenkoſten (ſogenannte Armenhaufen) wünſchen,
werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 15. d.
Mts. beim Gemeindediener Brix zu melden. Spätere
Meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Annaburg, den 8. Oktober 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzen ſtein.

Politiſche Rundſchau

Deutſchland Kaiſer Wilhelm hat von Kadi
nen aus einen kurzen Beſuch in Frauenburg ge
macht, um das dortige, jetzt vollendete Denkmal
für den berühmten Aſtronomen Kopernikus zu be
ſichtigen Die Enthüllung erfolgt ſpäter
Als ſter Prinz iſt der deutſche Kronprinzmit eittem Flug Apparat am Sonnabend Spät

Nachmittag in die Lüfte gefahren die Landung er
folgte nach einer viertelſtündigen Tour. Den erſten
Flug in einem Lenkballon machte der Kronprinz
im vorigen Herbſt, indem er mit dem Grafen Zep
pelin von Friedrichshafen nach DonauEſchingen,
wo damals der Kaiſer anweſend war, hin und
zurückfuhr. Diesmal war der Schauplatz des
Aufſtiegs das Bornſtedter Feld bei Potsdam. Der
Kronprinz beſichtigte zuerſt genau den Aeroplan
des dort manövrierenden Amerikaners Orville

Wright und nahm dann, da die WindVerhälniſſe
recht günſtige waren, an deſſen Seite in dem Ap
parat Platz. Unter ſtürmiſchemm Zurufen der großen
Menſchenmenge ſauſte der Aeroplan in die Höhe
und kehrte nach einer Reihe von Rundflügen glatt
zur Erde zurück. Der Kronprinz war ſehr erfreut
über die Sicherheit

r
Mindener Bezirk und dem Königreich Sachſen ge
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des Fluges und wurde lebhaft

beglückwünſcht. Es gehört ja doch immerhin ein
Stück Kurage bei ſo viel Verantwortung da
zu. Wright unternahm dann ſofort noch einen
Höhenflug und erreichte die noch von keinem Aero
plan bezwungene Höhe von 500 Metern. Er er
hielt vom Kronprinzen zum Andenken eine wert
volle Brillantnadel.

Staatsſekretär Dernburg, der zum Studium
des Baumwollmarktes in den Ver. Staaten weilt,
hat ſich von New York nach Waſhington begeben.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Halle a. S. wird gegen Ende November ſtattfinden.

Bezüglich der Verwendung des VierMilli
onenfonds zur Unterſtützung von infolge der Tabak
ſteuer arbeitslos gewordener Heimarbeiter der Tabak
induſtrie wird neuerdings darauf hingewieſen, daß
die Summen dem Geſetze gemäß nach der Zahl
der Bundesſtaaten verteilt worden iſt und daß
entſprechend auch bereits Monaksraten den Einzel
ſtaaten angewieſen worden ſind. Bisher ſind
nennenswerte Unterſtützungsanſprüche nur in dem

Eine Ergänzung zur Gewerbeordnung wird
zu den erſten geſetzgeberiſchen Arbeiten des neuen
Reichstages gehören. Schon ſeit Monaten befaßt
ſich die Regierung mit den Vorarbeiten zur Aende
rung von Vorſchriften auf den verſchiedenſtert Ge
bieten der Gewerbeordnung dieſe Vorarbeiten ſind
jetzt zum Abſchluß gelangt. Jn erſter Linie handelt
es ſich um Fragen, die die Schankkonzeſſton betreffen
Dazu liegt beim Bundesrate ein Antrag der Re
gierung vor, dahingehend, daß die Landesbehörden
ermächtigt werden ſollen, die Erteilung von Schank
konzeſſtonen an die Bedingung zu knüpfen, daß
die Konzeſſtonsberechtigten keine weibliche Bedienung
halten dürfen.

Die Wahlen zum Meininger Landtag haben
eine Stärkung der äußerſten Linken ergeben. Es
wurden fünf bürgerliche und neun ſozialdemokra
tiſche Kandidaten endgültig gewählt. Zwei ſozial-

h e

demokratiſche kommen mit bürgerlichen Kandidaten
zur Stichwahl. Bisher haben dem Meininger Land
tag ſteben Sozialdemokraten angehört. Jm ganzen
beſteht der Meininger Landtag aus 24 Abgeordneten,
von denen 16 durch allgemeine Wahlen, 4 durch
die Höchſtbeſteuerten zu wählen ſind.

Dänemark. Auch Dänemark hat ſchwer mit
ftinanziellen Sorgen zu kämpfen. Nach den Aus
führungen des Finanzminiſters belaufen ſich die
Mehrausgaben für Heeres und Marinezwecke in
dieſen Jahre auf etwa 14 Mill. Kronen. Obwohl
aber die allgemeine finanzielle Lage recht ernſt ſei,
iſt das Wirtſchaftsleben geſund und beſitzt große
Entwickelungsmöglichkeiten. Die Einführung neuer
Steuern wolle die Regierung vermeiden, ſolange
dies möglich ſei.

Frankreich. Die Mitglieder der Kommiſſion,
die Deutſchland bereiſt hatte, um die Verwaltung
der Alters und Jnvaliditätsverſicherungen näher
kennen zu lernen, heben in ihren ſehr anerkennend
gehaltenen Berichten hervor, daß die von ihnen

ſtudierten Anſtalten ihren ſo außerordentlich wirk
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dehnen. Die Franzoſen haben bei dem Präſidenten
des Kaiſerlichen Verſtcherungsamtes Kaufmann, ſo
wie bei den Direktoren Frey (Berlin) und Appelius
(Düſſeldorf) ſchriftlich ihren wärmſten Dank zum
Ausdruck gebracht.

Rußland. Das Mißtrauen Rußlands gegen
Japan ſindet in den Vorgängen der Mandſchurei
immer neue Nahrung. Ueber die beſorgniserregende
Tätigkeit Japans unterrichten ruſſiſche Blätter des
fernen Oſtens die Petersburger Regierung auf das
genaueſte. Danach arbeitet Japan zielbewußt, um
ſeine geſamte Armee allmählich mit dem mand-

ſchuriſchen Gelände bekanntzumachen. Die japa
niſche Bewachungsmannſchaft der ſüdmandſchu
riſchen Bahn wird zu dieſem Zweck in kurzen
Zwiſchenräumen gewechſelt. Man beabſichtigt in
Petersburg, durch die Botſchaft Vorſtellungen er
heben laſſen.

Fremd in der Ferne
Nirgends kann ich lange bleiben,
Ruhelos iſt mir der Sinn,
Wolken, Wind und Wellen treiben
Ohne viel Erinn' rung hin.
Wenn im Herbſt die letzten Schwalben
Fliehen, wird das Herz mir ſchwer,
Stimmen rufen allenthalben,
Allenthalben um mich her.
Ordnen ſich die Wanderzüge,
Folgt mein Auge ſehnſuchtsvoll,
Wenn ich mich an Menſchen ſchmiege,
Fühl ich, daß ich weiter ſoll.
Wieder weiter von der Stätte,

Die ich wandermüd' erſehnt,
An der Liebe goldene Kette
Hat ſich nie mein Herz gewöhnt.
Was mich feſſelnd möcht' umſchlingen,
Bebt mit mir in gleicher Pein,
Mag ich bangen, mag ich ringen,
Jmmer muß geſchieden ſein.

Martin Greif.

Im Abenölicht.
Erzählung von J. Jung.

Nachdruck verboten.

Zu derſelben Stun de, als Hofſtetter ſeine Frau
nach Hauſe brachte, kehrte Hermann Hellinger heim

zu ſeiner Mutter. Sie begrüßte den Sohn mit
Ruhe und einem glücklichen Geſicht.

„Nun hab ich dich wieder, mein Kind,“ ſagte
ſie beweglich und ſchloß den Heimgekehrten in ihre
Arme.

Als Frau Hellinger ihrem Sohne gegenüber
ſaß, bemerkte ſie die Ruhe ſeines Weſens „Eine
erkünſtelte Ruhe,“ dachte ſie, „was mag ihn wohl
beſchäftigen

Hermann, habe ich dich in deiner Ferienfreude
geſtört?“

„Nein, Mutter, ich habe mir ſelbſt Vorwürfe
gemacht, daß ich nicht früher zurückgekehrt bin. Da
ich aber ſo herzlich eingeladen wurde, ſo folgte
ich bis du mir ſchriebſt.“

„Bis ich dir ſchrieb Hermann Frau Hel-
linger ſchwieg. Der Ausdruck in dem Geſicht ihres
Sohnes brachte ſie zum Schweigen.

„Warum Mutter, ſollte ich den Staub von
meinen Füßen ſchüttelmn? Verlaſſen und ver
raten! Bitte, erkläre mir dieſe Worte

Die Erfriſchungen, die neben Hermann ſtanden,
ſchien dieſer kaum zu beachten.

„Hermann, bevor du urteilſt, lies den kurzen
Brief und den Jnhalt des Couverts, das neben
deinem Teller liegt, 1000 Mark ſind es, die jetzt zu
deiner Verfügung ſtehen.“

Hermann blickte verwundert auf. 1000 Mark,
Mutter Woher Wovon redeſt du

„Lies Hermann, und dann erzähle ich dir einen
Teil meiner Lebensgeſchichte.“

Hermann las die wenigen Zeilen und nahm
dann die Geldſcheine in die Hand.

„Und du haſt keine Ahnung, wer der Spender
ſein kann, Mutter

„Nein, Hermann.“
„Und deine Adreſſe, wie genaul“ Frau Hel

linger nickte. Ein plötzlicher Gedanke ging dem
jungen Manne durch den Kopf. Hatte nicht Herr
Hofſſtetter ſeinen Brief zur Beſorgung erhalten und
die genaue Adreſſe ſeiner Mutter dadurch erfahren
War ihm das Weſen dieſes Mannes am Abend
ſeiner Ankunft im Herrenhauſe nicht ſonderbar
vorgekommen? Und am folgenden Morgen hatte
er ſich ſo angelegentlich nach ſeiner Familie und
ſeiner Studienzeit erkundigt. Sollte Hofſtetter viel
leicht der Geber ſein

„Mutter, weiß Herr Hofſtetter vielleicht von
unſerer augenblicklichen Lage Das heißt, kann
er denn von derſelben nicht durch Zufall erfahren
haben„Nein, Hermann!“ war die faſt rauh klingende
Antwort. Dann fuhr Frau Hellinger in ruhigerem
Tone fort: „Dies iſt unmöglich. Erſt durch deinen
Brief habe ich nach langer Zeit die erſte Kunde
von ihm erhalten. Und ſelbſt, wenn er unſere
Lage gekannt hätte, würde er nicht einen Finger
für uns gerührt haben. Glaubſt du denn, daß
der, der ſeine Braut, als ſie plötzlich arm ge
worden war, verließ, daß ein ſolcher Geldmenſch
ſo ohne weiteres 1000 Mark opfern würde Nim
mermehr!“

Hermann bemerkte die ſich ſteigernde Erregtheit
ſeiner Mutter und ſchwieg. Gedanken kamen und
gingen.



Balkanſtaaten. Die Lage in Serbien wird
treffend durch den Artikel eines dort viel geleſenen
Blattes gekennzeichnet, in dem es u. a. heißt: Ser
bien hat zurzeit eigentlich zwei Thronfolger, einen,
den Prinzen Georg, laut der Verfaſſungsgeſetze,
und den Prinzen Alexander laut königlichem Erlaß.
Die Abdankung des Prinzen Georg könne nicht als
zu Recht beſtehend betrachtet werden denn er ſei keine
Amtsperſon geweſen und habe überhaupt nicht ab
danken können. Auch habe der König kein Ver
fügungsrecht über die Umänderung der Thronfolge
(Dieſe Ausführungen beſtätigen das Gerücht, daß
der ehemalige Kronprinz Georg noch immer zahl
reiche Anhänger in ſeiner Heimat hat. Sollte Kö
nig Peter unvermutet ſterben, ſo iſt die Möglichkeit
gegeben, daß ſich zwei Gruppen der Thronfolge
wegen bekämpfen werden.)

Lokales und Prvovinzielles.
Warnt eure Kinder vor dem Betreten der Eiſenbahnanlagen. Die Königl.

Eiſenbahndirektion Erfurt weiſt darauf hin, daß ſich
in letzter Zeit die Fälle mehren, das Kinder beim
Eiſenhahnbetrieb überfahren werden. Zur Ver
hütung ſolcher Unfälle verfügt die Eiſenbahndirek
tion, daß von den Aufſichtsbeamten und dem
Bahnbewachungsperſonal ſtreng darauf zu achten
iſt, daß die Bahnanlagen an verbotenen Stellen
nicht von Kindern betreten werden. Bahnbedienſtete,
die in der Nähe der Bahnen wohnen, ſind ferner
anzuweiſen, auch ihren Kindern das Betreten des
Bahnkörpers auf das ſtrengſte zu unterſagen.
Ferner wird den Schrankenwärten zur Pflicht ge
macht, beim Schließen der Schranken beſonders
auf Kinder zu achten, die den Schranken nahe
kommen und zwar beſonders dann, wenn eine
Zugbegegnung ſtattfindet, wegen deren die Schranken
nach Vorbeifahrt des einen Zuges noch geſchloſſen
bleiben müſſen. Wo beſondere Verhältniſſe vor
liegen, ſind die Einfriedigungen und die Schranken-
anlagen ſo einzurichten, daß ſie nicht umgangen
oder durchſchlüpft werden können. Auch Eltern,
Lehrer und ſonſtige Erzieher tun gut, wenn ſie die
ihnen anvertrauten Kinder vor dem Betreten des
Eiſenbahnkörpers warnen.

Weinberge bei Jeſſen. Die jetzt anhaltende
naſſe Witterung verringert die Ausſichten auf eine

einigermaſſen ausfallende Weinernte immer mehr
yiele Trauben beginnen zu faulen. Die Reife
ſchreitet faſt garnicht vorwärts

Prettin, 4. Oktober. Heute früh gegen 6

Lokomotivführer bemerkte das Hindernis auf dem
Bahndamm und verſuchte, den Zug zu hallen.
J. wurde jedoch von der Maſchine erfaßt und ihm
der rechte Fuß am Fußgelenk und am Schenkel
durchſchnitten, auch trug er Verletzungen am Kopf
davon. Jn totem Zuſtande wurde er in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Seine Begleiterin
kam mit weniger ſchweren Verletzungen davon.

Schönewalde. Die Kartoffelernte, welche in die
ſem Jahre hier zur größten Zufriedenheit ausfällt, geht
bei der ſchönen Witterung raſch vonſtatten, ſo daß
ſie bald beendet ſein wird. Pflaumen gibt es
in dieſem Jahre in hieſiger Gegend ſo viel, daß
der Zentner mit 1 Mark bezahlt wird; ebenſo ſind
Birnen in überreicher Menge vorhanden weniger
reich behangen ſind die Aepfelbäume.

udersdorf, 3. Okt. (Er glaubte ſich zu Haus
im Bett.) Geſtern früh wurde an der Chauſſee
im Straßengraben in der Richtung nach Straach
eine völlig entkleidete männliche Perſon ſchlafend
aufgefunden. Nachdem der Schlafende geweckt war,
ſtellte ſich heraus, daß es der Kutſcher eines Müllers
aus der Nähe war, der ſich am Abend vorher einen
Rauſch angetrunken und in dieſem Zuſtande ſeine
Wohnung mit dem Chauſſeegraben verwechſelt
hatte. Wie ſchwer der Rauſch geweſen ſein muß,
geht daraus hervor, daß der Kutſcher ſich nicht ein
mal dunkel entſinnen kann, wo er ſich der einzel
nen Kleidungsſtücke entledigt hat, denn trotz allen
Suchens konnte Jackett und Weſte nicht wieder
gefunden werden.

Großwig, 4. Oktbr. Am Mittwoch beginnen
an der Waſſerbohrſtelle für die in Ausſicht ge
nommene Schmiedeberger Waſſerleitung Dampf-
pumpverſuche, die 10 Tage und Nächte dauern
ſollen. Die Verſuche finden unter ſtrenger Kon
trolle ſeitens der Mitglieder der ſtädtiſchen Behör
den ſtatt und hofft man allſeitig, daß die Prüfung
ein günſtiges Reſultat erzielt, da man dann mit
dem Bau der Waſſerleitung ſofort beginnen will.

Bitterfeld, 3. Oktbr. Den Tod in der Jau
chengrube fand das jährige Söhnchen der ledi
gen Klotzſch hier. Das Kind machte ſich in einem
unbewachten Augenblick an der Düngergrube zu
ſchaffen, ftel hinein und ertrank.

Halle a. S., 4. Oktbr. Die hieſigen Stadtver
ordneten nahmen in ihrer heutigen Sitzung die
Magiſtratsvorlage über den Ankauf der Halleſchen
Straßenbahn in erſter Leſung an. Der Ankauf
ſoll gegen Barzahlung von 1 Millionen Mark
Aktienkapitel und Uebernahme der bis dahin unge
tilgten Obligationsſchuld von 880000 Mark ge
ſchehen

trale SUhr iſt es ei ſchweren Jungen e. ochtet e gelungen, aus dem
dritten Stockwerk der Kgl. Strafanſtalt Lichtenburg
zu entweichen, nachdem er heimlich die eiſernen
Gardinen ſeiner Zelle entfernt hatte. Während
ſeiner Militärzeit hat derſelbe ſchon 15 Jahre
Feſtung gehabt. Jedenfalls weiß derſelbe in allen
Sachen Beſcheid.

Turkan. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig-
nete ſich hierſelbſt am Dienstag abend. Der
frühere 87 Jahre alte Turmwächter Jetzſchmann,
der ſich auf dem Rückwege von dem nahegelegenen
Zaacko in Begleitung einer älteren Frau befand,
verfehlte in der herrſchenden Dunkelheit die an dem
Bahndamm zwiſchen dem Müllerhag und Zaackoer
Weg entlangführende Straße Als er ſich mit
ſeiner Begleiterin auf dem Bahndamm aufhielt
und dieſen als Weg benutzte, war der gegen 8 Uhr
von Lübben hier eintreffende Zug fällig. Der

eheKleinbahn kam geſtern gegen abend ein junger
Monteur, Walter aus Eisleben, einer unter ca.
an Volt ſtehenden Leitung mit dem Hinterkopf zu
nahe.
gurtet hatte, wurde, nachdem die Leitung abgeſtellt
war, beſinnungslos abgenommen, erholte ſich aber
bald wieder. Doch hatte er ziemlich erhebliche
Brand wunden am Hinterkopf und an einer Hand.

Bernburg, 1. Okt. (Er mußte noch drauf-
zahlen Aus dem Konkurſe des Tivoliwirtes Sturm,
aus deſſen zur Verteilung gelangenden Konkurs-
maſſe die Gläubiger zu 11 Proz. ihrer Forderungen
befriedigt wurden erhielt ein hieſiger Kaufmann
auf ſeine etwa 46 Mk. betragende Forderung 48 Pfg.
per Poſtanweiſung geſchickt, nachdem er 4 Tage
zuvor außer den früheren noch 3,82 Mk. nach
träglich erwachſene Koſten eingeſandt hatte. Rech
net man dazu noch das Beſtellgeld und das Porto

W., der ſich mit dem Karabinerhaken ange

für die verlangte Empfangsbeſtätigung, dann kann
man dem Kaufmann nachfühlen, wenn er ausrief:
„Gott bewahre mich vor ſolchen Kunden

Weferlingen, 2. Okt. Ein Gaſtwirt aus
Weferlingen traf vor einiger Zeit in Walbeck mit
einem Reiſenden aus Helmſtett zuſammen. Letz
terer meinte im Laufe des Geſprächs, daß er ſich
ſo verkleiden könne, daß ihn jeder Polizeibeamte
für den Raubmörder Sternickel halten und ver
haften werde. Der Verſuch wurde auch ſofort ge
macht. Der Reiſende nahm die Verkleidung vor
und der Gaſtwirt holte den Amtsdiener und zeigte
ihm den „Sternickel“. Der Amtsdiener verhaftete
ſofort den „Verbrecher“, worauf ihm der „Scherz“
erklärte. Nunmehr hat das Schöffengericht Wefer
lingen den Wirt und den Reiſenden wegen dieſes
Sternickelſcherzes zu je 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Vermiſchtes.
Ein LBergmannsſtreik iſt im Mansfelder

Bergbaurevier ausgebrochen. Bis jetzt ſtehen 1800
Mann im Streik, man befürchtet, daß ſie auf 20000
anſchwellen werden. Es handelt ſich um keinen
Lohnkampf, die Urſache des Streiks iſt vielmehr,
daß auf dem Riewandſchacht in Hettſtedt 70 Arbeiter
wegen ihrer Zugehörigkeit zu Organiſationen von
der Zechenverwaltung gemaßregelt wurden. Hoffent
lich gibt's eine gemütliche Einigung.

Die Hauptausfuhrartikel des Spreewaldes
ſind abgeſehen von Heu und Holz die Salz
gurken, von denen 100720 Zentner im Vorjahre
aus Lübbenau verſandt wurden. An zweiter Stelle
erfolgt der Meerrettig mit 97000 Zentner. Mit 20000
Zentner folgen Mohrrüben und mit 19000 Zentner
Kürbiſſe. Von Frühzwiebeln wurden 9000 Zentner
verſandt, von Salatgurken 5000 Zentner. Der Sel
lerie brachte es auf 1000 Zentner, dagegen wurden
nur 400 Zentner Salat und je 300 Zentner Perl-
zwiebeln und Majoran verſandt.

88 Millionen Mark hat die Stadt Berlin im
letzten Etatsjahre an direkten Steuern eingenommen,
faſt 30 Millionen (20 Millionen für Volksſchulen)
für Schulzwecke ausgegeben, 18 Millionen ſind für
Armenzwecke, 15 Millionen für Krankenpflege, acht
Millionen für die Polizei 22 Millionen für die
Bau Verwaltung und 7 Millionen für Beleuchtung
und für Reinigung der Straßen ausgegeben.

Fünfzigtauſend Mark Miete zum Quartals
erſten, wie ſie ein Berliner Hauswirt aus ſeinen
drei Häuſern zum 1. Oktober löſte, ſind nett. Aber
bitter iſt es, wenn der Mann nächſten Tags das
in ſeinem Arnheim aufbewahrte Geld geſtohlen ſieht.

ſucht er nach ſeinem Schatz vergebens.
Auf dem Geflügelmarkt zu Friedrichsfelde bei

Berlin ſind im Monat September 382370 ruſſiſche
Gänſe aufgeliefert worden. Davon entfallen auf
die letzte Septemberwoche allein 122000 Stück.

Jm „Naumburger Kreisblatt“ vom Sonntag
findet ſich folgende Anzeige: Schützenhaus Freyburg
(Unſtrut). Zum Erntefeſt Sonntag den 3. Oktober
große ExtraBallmuſik. Ein jeder meiner Gäſte er
hält beim Eintritt in meinen Saal an der Kaſſe
1 Mark, welche er in meinem Lokale verzehren muß.
Es ladet ein uſw. Das war denn doch wohl
noch nicht da, das kommt über Dukaten in Fritz
Reuters Herings-Eſſen.

Mit gebrochenem Genick tot aufgefunden
wurde am Sonntag in Reinsdorf bei Jüterbog ein
polniſcher Schnitter, der auf dem dortigen Gutshofe
tätig war. Wie feſtgeſtellt werden konnte, feierten

Nach längerem Schweigen begann Frau Hel
linger die Erzählung ihrer Jugendliebe und ſchloß
dann mit den Worten: „Verlaſſen! Verraten!“
Wie hart und rauh war der Ton. Hermann
glaubte eine ihm fremde Stimme zu hören. Dem
jungen Manne wurde es immer weher ums Herz,
ſein Blick trüber. Seine Mutter war ans Fenſter
getreten. Am herbſtlichen Abendhimmel zogen die
Sterne herauf. Jhr mildes Licht beleuchtete die
erregten Züge der ſchon ergrauten Frau. Ein
trauriger Blick des Sohnes ſolgte ihren Beweg
ungen, beobachtete ihre Züge. Die Erinnerung der
Mutter war in die Nacht getaucht, in dunkle Nacht.
„Verlaſſen, verraten klang es wieder durch ihre
Seele. Die alte Zeit ſtieg auf, ſtill grüßend, um
dann immer wieder ihre Schatten auf ein Frauen
herz zu legen, das einſt innig und treu geliebt
hatte. Der alte Schmerz durchzuckte ſie noch ein
mal, dann wandte ſie ihren Blick von dem Ster
nenhimmel hinweg. Jhr Sohn ſtand vor ihr.

„Mutter, wir wollen ſchlafen gehen,“ ſagte
Hermann.

„Ja, Hermann, geh zu Bett, du wirſt müde
ſein. Jch muß noch wachen, ich kann nicht ſchlafen
Es iſt ſchwer zu vergeſſen. Es bleibt etwas zurück
aus dem Lande des Glücks, das man einſt be
treten. Es iſt, als höre man die Bäume der Kind
heit rauſchen, aber nur kurze Zeit. Dann wird es
wieder trüber und dunkler, ein mattes Dämmer
licht, das endlich in Nacht verſchwindet.

„Oder aber, liebſte Mutter, ein Abendlicht,
e und ſchön, das den Abend des Lebens

erklärt.“

Das war der Abendgruß des Heimgekehrten
an ſeine Mutter, ein Gutenachtgruß, der wie ein
er Glockenton durch die Träume der Nacht

ang.

6 Kapitel.
Die letzten Blätter des Herbſtes wirbelten über

die Landſtraße. Ein kalter, heftiger Wind trieb ſie
weiter und weiter. Ja, es war kalt heute und
Betty Hofſtetter beſchleunigte ihre Schritte, um dem
kalten Nordoſtwind zu entgehen, der immer kräfti
ger durch die Straße fuhr. Herr Hoſſtetter ſteht
am Fenſter als ſeine Tochter durch das Gartentor
ſchreitet. Sie hat den Vater nicht geſehen. Dieſer
blickt auf den Brief, den er in der Hand hält.

„Jch will noch ſchweigen und auch Heinrich
noch nicht ſchreiben. Ueberlegen und prüfen. Mit
dieſen halblaut geſprochenen Worten ſteckt Hofſtetter
den Brief in die Taſche und öffnet die Tür des
Wohnzimmers. Betty ſteht im Hausflur, Hut und
Mantel abzulegen.

„Komm herein, Kind, hier iſt es gemütlich,
Mutter iſt noch nicht zurück.“

„Ob der Zug Verſpätung gehabt fragte Betty,
dem Vater ins Zimmer folgend

„Sehr wohl möglich, mein Kind. Jch glaube,
es wird recht ſtürmiſch.“

Herr Hofſtetter ſchaute hinaus in den dunkel
werdenden Abend. Wie grau das Gewölk dort
über dem Walde hängt. Betty folgte dem Blick
des Vaters Wie öde und traurig der Wald heute
ausſah. Alles Leben war dahin! Längſt ſind
ſeine Sänger dem fernen Frühling entgegengezo

gen, und Einſamkeit iſt im Walde zurückgeblieben
ſtille, tote Einſamkeit. Der Wind heult um das
Haus. Hofſtetter wendet ſich um und ſieht ſeine
Tochter an.

„Betty, hat dir Mutter ſchon mitgeteilt, welchen
Wunſch Herr Langefeld in Bergfelden für ſeinen
Sohn hegt? Was meinſt du dazu

Lächelnd antwortet das junge Mädchen „Ja,
Vater, Mutter ſprach davon. Aber, nicht wahr,
Vater, für mich iſt es noch zu früh, hierauf zu ant
worten. Jch glaube nicht, daß Jhr mich jetzt
t entbehren möchtet. Jch bleibe noch bei Euch,

ater.“
Hofſtetter nickte. Die Antwort ſeiner Tochter

gefiel ihm, obwohl dieſelbe nicht ganz ſeinem
Wunſche entſprach. Der junge Langefeld war ihm
als Schwiegerſohn nicht unwillkommen. Er er
widerte:

„Recht ſo, mein Kind. Man ſoll nicht un
überlegt handeln, aber auch auf ſein Glück be
dacht ſein.

„Glücklich möchte wohl jeder Menſch werden,
Vater, aber wann ſind wir es denn

„Das iſt eine ſchwere Frage, Betty, wer will
ſie beantworten

„Vater, es war mir mir in den letzten Tagen,
als ob du ſorgenvolle Gedanken hätteſt. Dachteſt
du vielleicht an meine Zukunft? Jſt es die Ange
legenheit, die du ſoeben erwähnteſt

„Nein, Betty war die kurze Antwort. Ein
prüfender und faſt trauriger Blick begegnete ihm.

Fortſetzung folgt.



die Schnitter von Nonnendorf ihr gewohntes Ernte
feſt. Einer der Teilnehmer betrat einen Treppen
aufſtieg, um ſich dem Feſtzug beſonders bemerkbar
zu machen, ſtürzte aber plötzlich rückwärts über
und ſchlug mit dem Genick auf eine Stufe auf. Er
war ſofort tot.

RMadame Steinheil, die unter der Anklage
ſteht, ihren Mann und ihre Mutter vergiftet zu
haben, wird kommenden Monat vor dem Schwur
gericht erſcheinen. Sie war bekanntlich die Geliebte
des 1899 verſtorbenen Präſidenten Felix Faure und
hatte nachher noch mehr Freunde, als man an den
Fingern beider Hände abzählen kann. Da dieſe
Herren ZeugenVorladungen zu erwarten haben,
haben ſie es vorgezogen, Paris zu verlaſſen, damit
r keine ZeugenVorladungen zugeſtellt werden

ann.
Kurz und bündig. Folgende Anzeige ſtand

vor mehreren Tagen in einer oſtfrieſiſchen Zeitung
Heute ſchied ins Reich der Geiſter
Mein geliebter Mann der Schneidermeiſter!
Alle, die den Sel'gen kannten,
Wiſſen, was ich heut an ihn verlor
Still zu trauern, bitt ich die Verwandten.
Das Geſchäft betreib ich wie zuvor.

Aus aller Welt.
Stanchitz, 6. Okt. (Tötlicher Unfall.) Der zehn

jährige Sohn des Schuhmachers Lotzman in Bloß
witz wollte das Jungvieh aus einer zum Rittergut
Mautitz gehörigen Scheune auf die Weide treiben.
Plötzlich löſte ſich ein Flügel des Scheunentores los
und fiel auf den Jungen, der tot darunter hervor
gezogen wurde.

Schandan. 7. Okt. (Tödlicher Unglücksfall.) Jn
einem der oberhalb der Station Schöna befind
lichem Steinbruche wurde der 19jährige Steinbrecher
Drein aus Schönag von einem plötzlich nieder
gehenden Stein derartig ſchwer verletzt, daß er nach
kurzer Zeit ſtarb.

Radeberg, 6. Okt. (Vergiftung.) Eine Guts
beſitzersehefrau in Lötzdorf bei Radeberg hatte von
einer Feſtlichkeit zurückgeblieben ruſſiſchen Salat ge
noſſen und ſich dadurch eine Vergiftung zugezogen,
an deren Folgen ſie ſtarb.

Annaberg, 6. Okt. Einen unfreiwilligen Aufent
halt hatte ein über unſere Stadt ſegelnder Luft
ballon. Jn der Richtung nach Ehrenfriedersdorf
fliegend, bewegte ſich das Fahrzeug ſo tief über die
Häuſer unſerer Stadt, daß das Schleppſeil wieder

lieb. An der großen Kirche verfing
erfahne und hielt ſich derart feſt, ni
u von den Balloninſaſſen, in

e

geblich zwei an Zahl, abgeſchnitten werden mußte
und nun von der Kirche zur Erde niederging. So
dann ſetzte der Ballon ſeine Fahrt durch die Lüfte
fort. Ein Eſſenbauer fiel geſtern vom Fabrik
ſchornſtein der AnnabergBuchholzer Pappenfabrik
ſo unglücklich herab, daß er tot liegen blieb. Er
hatte das Genick gebrochen.

Greorgenthal, 5. Oktbr. (Tollkirſchen.) Jn
Catterfeld erlitten geſtern abend die 2 und Zjäh
rigen Kinder der Einwohner Engelhaupt und
Schmidt, die Beeren von einem Tollkirſchenſtrauch
gegeſſen hatten, einen raſchen und ſchmerzhaften
Tod. Trotz ärztlicher Hilfe und angewandter Ge
genmittel war Hilfe nicht möglich.

Dresden. Der Brand der Vogelwieſe hat be
kanntlich einen Schaden von 455931 Mark verur
ſacht, wie 400 Brandgeſchädigte angemeldet haben.
Durch Sammlungen ſind bis jetzt einſchließlich der
15000 Mark von der Stadt) 54836 Mark einge
gangen. Die Geſchädigten werden etwa 30 Prozent
vergütet erhalten, da als Grundlage für die Ent
ſchädigung der Betrag von 158361 Mark eingeſtellt
worden iſt.

Wernigerode. In den fürſtlich StolbergWer-
nigerödiſchen Jagdrevieren ſind im Jahre 1908/09
zum Abſchluß gekommen: 314 Stück Rotwild, 39
Stück Damwild, 176 Stück Schwarzwild, 229 Stück
Rehwild, 3302 Stück Haſen, 153 Stück Birkwild,
300 Stück Faſanen, 1 Stück Haſelwild, 1444 Stück
Rebhühner und Wachteln, 298 Stück Enten, 34
Stück Schnepfen, 10 Stück Bekaſſtinen. Die Jagd
beute Raubzeug ſetzte ſich zuſammen aus 2 Wild
katzen, 117 Füchſen, 37 Mardern, 183 Wieſen, 237
Falken und ſonſtigen Raubvögeln, 8 Reihern, vier
Dächſen, 868 Eichhörnchen, 45 Waſſeramſeln und
Eisvögeln, 1431 Krähen, Raben und Elſtern, 1567
Kaninchen und aus 582 Katzen und Hunden.

Braunſchweig, 6. Oktober. Ein ſchreckliches
Unglück hat ſich in den Eiſenbahnwerkſtätten des
Hauptbahnhoſes ereignet. Ein Keſſel explodierte
und der Deckel flog gegen den Klempner Heſſe,
dieſen zu Boden ſchleudernd, und traf dann den
in einiger Entfernung hinter Heſſe ſtehenden
Schloſſer Auguſt Gorges. Heſſe hat ſchwere innnere
Verletzungen erlitten, ferner wurden ihm beide
Arme gebrochen und die linke Schulter ausgeſetzt.
Der Schloſſer Gorges erlitt furchtbare Verletzungen
im Geſicht. das oberſte Glied des Mittelfingers der
rechten Hand wurde ihm glatt abgeſchnitten. Er
iſt abends geſtorben.

Apolda, 29. Sept. (Die Steuer verſchont die Toten
Das „einnehmende“ Weſen des Steuerfiskus

eine eigenartige Blüte gezeitigt

nämlich, daß auch eine Tote noch Steuern bezahlen
ſoll. Zu einer Witfrau, deren Tochter als 12jäh
riges Mädchen vor 5 Jahren geſtorben iſt, kam be
reits im erſten Viertel des Jahres ein Steuerzettel
geflattert, der für die doch nunmehr im erwerbs-
fähigen Alter ſtehende Tochter den Steuertribut
verlangte Obwohl die überraſchte Mutter ſofort
mit der Begründung reklamierte, daß die betreffende
Tochter doch ſchon längſt nicht mehr unter den
Lebenden weile, erhielt das verſtorbene Fräulein
vor einigen Tagen die Ankündidung, daß binnen
8 Tagen die Zwangsvollſtreckung vorgenommen
würde. (1) Die achttägige Friſt läuft am kommen
den Dienstag ab, und man darf geſpannt ſein,
wie der Vollſtreckungsbeamte ſich ſeiner ſchwierigen
Aufgabe, eine Tote zu pfänden, entledigt.

Jenga, 29. Sept. (Vom Militär in den Tod.)
Vom Zuge überfahren ließ ſich am Montag abend
in Weida der Reſerviſt Ernſt Pölz aus Röptenitz
bei Leipzig. Er war am ſelben Tage vom Militär
(11. Komp. 94. Jnf.-Regt. in Jena) entlaſſen worden.
Er hatte vor ſeiner Dienſtzeit in Weida als Maurer
gearbeitet. Dem jungen Mann wurden Kopf und
Füße abgefahren, überhaupt furchtbar verſtümmelt.
Was Pölz zu dem Selbſtmord nach vollendeter
Militärdienſtzeit veranlaßt hat, iſt unbekannt. Jn
ſeiner Taſche befand ſich nur ein Liebesbrief.

Humovriſtiſches.
Man kann ſich irrenl Einige Damen

die ſich unter der Führung des Direktors eine Beſſe
rungsanſtalt anſahen, kamen auch in ein Zimmer,
in dem drei Frauen ſaßen und nähten. „Sieh doch
nur,“ flüſterte eine der Damen, welche Verbrecher
geſichter! Warum ſind dieſe hier „Weil ſie
keine andere Wohnung haben. Es iſt unſer Wohn
zimmer, und dies ſind meine Frau und meine beiden
Döchter“, entgegnete der Direktor freundlich.

Große Anſteckungsgefahr. Ein Ber
liner Junge meldete ſich bei ſeinem Lehrer und teilte
ihm mit, ſeine Schweſter habe die Maſern. Der
Lehrer ſchickte ihn nach Hauſe und ermahnte ihn,
erſt dann wieder zur Schule zu kommen, wenn die
Schweſter wieder geſund ſei. Vergnügt trollt ſich
der Junge. Als er fort war, meldete ſich ein anderer
Schüler und ſagte: „Herr Lehrer, Hans Beyers
Schweſter, die die Maſern hat, wohnt in Breslau!“

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes

Gottesdienſt. Herr Schloß
dienſt. Herr Paſtor Lange.

orm. 10 Uhr
r

Schloßkirche: V

Die Wäsche nur eine halbe Stunde kochen sonst nichts! Keine Zutaten, kein Reiben u. Bürsten!

Die überraschende
Ohne weitere Mühe schön gereinigte ge-
bleichte, garantiert unverdorbene Wäsche!

O I-D. R.
aus den Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver,

G. m. b. Düsseldorf.
r

a

Ges. gesch

Garantiert frei von Chlor und

anderen scharfen Substanzen!

Militär Knaben Erziehungs-
Auſtalt Annaburg

verdingt Freitag den 22. d. Mts.
vormittags II Uhr im Geſchäfts
zimmer für die Zeit vom 1. No-
vember 1909 bis Ende Oktober 1910
zu feſten Einheitspreiſen:

rer stern

n Maser Suppen
in Würkeln zu 10 P 3 Teller wohblschmeckender Suppe her-

Beqquem und rasch, nur durch Zusatz von Wassor lassen sich mit r
z s 8 e JDamen- u. Kinder-Konfektion.

Damen-Winter-Dmhänge
ſchwarz unds stellen. Sie enthalten bereits alles Erforderliche; man darf weder ee g. e Fleigehbruhs dazu verwenden noch Salz hinzufügen. In frischer Damen-Winter-Jackets farbi

6500 Roveenteeht Ware und grosser Sortenauswahl stets vorrätig bei Damen-Winter- Paletots 8

t I m it h T t 7 9s S Frttee ne Kinder-Winter-Jackets in allen Großen
12000 Liker Magermilch Eine komplette Kinder-Winter- Kragen26000 Vollmulch, Für ein Wittenberger Ab6500 kg. Eßbutter, zahlungs Geſchäft wird ein Damen-Costüm-Röcke, schwarz u. farbigLadenEinrichtung
4200 Zucker, harten, ſtrebſamer Mann als in grosser Auswanl.85 Zcchorie, ſteht zum Verkauf bei Einkaſſierer
410 geback. Pflaumen, Max Bucke. m S 1 1 ne n W und Verkäufer C aur uehl.ück Eier t. SFert die Exped.Eine Wohnung e
o Eg. e ſofort oder e zu er bei ee e e1000 Sie Heringe u. Acker lhre Zukunft, Magdeb. Sauerkohl Hlumen;wiebeln
30 kg. Kartoffelmehl,
20 Speiſeöl und

72000 Speiſekartoffeln.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Januar zu vermieten

Holzdorferſtraße 21.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Eine Unterwohnung

iſt zum 1. Januar zu beziehen bei
Wilh. Bernſtein, Ackerſtr. 8.

Bei wehtl.Pertreter geſucht!
i. Proviſ. ſuch. w. z. Beſuch d. Land
leute e. redegew. Kraft (kl. Beamter
a. D., Handwerk. od. dergl.) Offert.
sub „Exiſtenz“ nach Weimar 49.

Charakt., Lotterieglück, Geschäft,
Krankheiten ete, sage aus der
Handschrift und nach der Ge-
hurtszeit gegen 75 Pfg. Marken

(Briefporto ist 20 Ptg.)
Dr. M. von Schraplowsky,

154 Adelaide Koacd London N. V.

Poſtpackrt-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

empfieht J G. Fritzſche.

Feinſtes Thüringer

2usgewür,
Paket 152 Pfg.

wieder friſch eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

in vielen Sorten und Farben
iehltenpftehtt Grob's Görtneret.

Empfehle meine große Auswahl

in W Kakno
von Rildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.



Dr. Henkel's Waschmättel.
Millionenfach erprobt und bestbewaährt, beliebt in der ganzen Welt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
höchster Wasch- und Bleichkraft. Wäscht von selbst ohne jede
Arbeit und Mühe; macht die Wache blätenweiß, frisch und duftig,
wie von der Sonne gebleicht, schont und erhalt sie und ist
absolut unschadlich bei jeglicher Anwendung!

Persil:
Pakete à 35 u. 65 Pfg.

O ODixing:
Paket 25 Pfg.

HenkKoel's

Bleichsoda:

Hausfreunde

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die
Arbeit, bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen Stoffen!

Bester Ersatz für Soda,
weichen der Wäsche, Zum Reinigen von schmutzigem Küchen-
geschirr und Holzgeraten, zum Scheuern von Fußböden und
Wänden,
schaften, unentbehrlich beim Hausputz etc.

in jedem Haushalte sind

vorzüglich zum Einsetzen oder Ein-

zum Saubern von Milchkannen und Molkereigerät-

Alleinige Fabrikanten: Denke G0., Düsseldorf.
Ueberall erhältlich!

Feofreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jin
nen, Flechten, Puſteln, Hautröte, Blüt-
chen c. durch tägl. Gebrauch vonCarbolTeerſchwefelSeife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 bei: Kpoth. Milers.

Sohwarze.

Flüſſiges Brot
in der Flaſche iſt das altberühmte

Köſtritzer
Schwarzbier

aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.
Seine auch ärztlicherſeits anerkann
ten großen Nährwerte machen das
Bier zu einem wohlbekömmlichen-

gen Gelundbe ch r rgetränk für jung Und alt, Kranke
und Geſunde, zu einem vorzüg
lichen Tafelbier und unentbehr
lichem Haustrunk.

Köſtritzer Schwarzbier wird nur
aus reinem Hopfen, Malz und
eiſenhaltigem Waſſer hergeſtellt, es
hat wenig Alkohol und darf nicht
mit den obergärigen, mit Zucker

werden. Nur Seht bei:
H. Vollmann, A Annaburg.
Verkaufsſtelle bei Carl Mörtz

(Bürgergarten), daſelbſt.

Pergament-
Papier

empfiehlt Herm. Steiubeiß,
Papierhandlung.

Feinſtes
eMusgemwürz,

ſtets friſch, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Malzkaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selbhmann, Torgauerſtr. 29.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahrelangen qualvollen Magen und Ver

dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radehbeul- Dresden
in Pfd. -Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche,

verſüßten Malzbieren verwechſelt

F S

Geſchäfts Gröſſnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß ich am Sonnabend den 9. Oktober

im Hauſe Ackerſtraße No. 27 eine
ſind und Sohweine-Sohläohterei

verbunden mit ff. Aufſchnitt Geſchäft
eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden mit nur
guter und reeller Ware zu bedienen. Um geneigten Zuſpruch bittend

zeichne hochachtungsvoll

Friedrich Walther,
Fleiſchermeiſter

Jeden Sonnabend von 5 Uhr ab:

warme e u. e

An diesem in denen nur
Schilck sinck die SNSER

Läden Nähmaschinen
erkennbar, verkauft werden.

Mustergültig in Konstruktion unck Ausführung,
gleich vorzäglich für Hausgebrauch u Incdustrie-

Singer bo. Nähmaschinen Art. 66.

Wittenberg, Collegienstr. 73.
Die Filiale von meinem

Zahn-Abtelier
befindet ſich hier in Annaburg im Hauſe Torgauerstr. 27
I Treppe, bei Herrn O. Schüttauf-

T den für Zahnkranke jeden Montag von 12
und 1—5 Uhr.

Wittenberg. N. a pe, prakt. Dentiſt.
Zu unſerem am Sonntag en [0. Oktohber, von abends

8 Uhr ab im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

WEN
L

TANZKRANZCH
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Geſangverein „Lyra“.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.

Sonntag
Pflaumen und

ApfelkuchenSchmaus.
Anſtich von ff. Pſchorr.

Es ladet höflichſt ein
n

Hermann Berk.I entwickeltesO e ineJ

G

9henen Burſchen u. Knaben

Konfektion
Herren-Rockanzüge, Burſchen Anzüge
Herren-Jacketanzüge, KnabenAnzüge

Herren- WinterUeberzieher
Burſchen- WinterUeberzieher
Hnaben WinterUeberzieher
HKnabenWinter Mäntel
Herren-Winter- Joppen
Burſchen-Winter- Joppen
HKnaben-Winter- Joppen

Zwirnhoſen, Lederhoſen, Cordhoſen
Mancheſterhoſen. W Buckskinhoſen

für Herren, Burſchen und Knaben.

Carl Quehl.
S e

Selbſtgeröſtete Alle Arten in
E Kaffee's Bürſtenwar

in allen Preislagen ſowie ſämtliche
empfiehlt J. G. Fritezsche- Kurzwaren- Artikel

Junge Hähne, Suppen G. Hol ce Sohn
Hühner, fette Enten, e

Zwiebeln, à Zentr. Mk. 150, n Putzflin
Liter 10 Pfg. praktiſches Reinigungs e

f 3 2. für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,Kartvſſe n t Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen

E. Grimm

e

e ſy

S
J Seee

2

empfiehlt

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der

ist SchönheitHa a ist Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelſteiner

Häusnenr“s
BrenneſſelSpiritus

nur echt mit „Wendelſteiner Kircherl“
in Griginalflaſche.

Hüten Sie ſich vor Unterſchiebungen
und Nachahmungen Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigüngsmittel der
Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
verluſt, Kahlköpfigkeit. Einſachſtes, bil

liges und erprobtes Mittel.
Flaſche 1,25 u. 2,50 Mk.

Alpina- Seife 60 Pfg., Alpina-2ilch
2 Mk., Srenneſſel-Haaröl 60 Pfg.Somade 1 Mk., Wendelſteiner Toi
kette- Créme 1 Mk., AlpenblumenSommerſproſſen Ereme 2 Mk.

Zu haben in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien.

Tanz u. Anſtands-
Unterricht

im Hotel Waldſchlößchen.
Die nächſten Vnternrichts-

stuncien finden am Monteag,
Dienstag und Mittwocka,
abends von 9 Uhr ab, ſtatt.
Anmeldungen werden noch entgegen
genommen.

B. Wernev.

Gute Existenz
halten koſtenlos ausJunge Leute fang n Proſett der

Tandwirtſchaftl. Lehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Braunſchweig, Madamenweg 158. Tauſende von Stellungen be

ſetzt. Direktor Krause. Jn 16 Jahren
über 3000 Schüler

ßettfeäern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

III
Extra große

Fliegenfängerà Stück 10 e empfiehlt 9

Apotheße Annaburg.

Künſtler- Poſtkarten
benre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

in allen Größen

e tigt SS ſauber gen und

S billig die
Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.
F

Alle Arten
Einmachebüchſen,

ſowie ſämtliches
hraunrs CTopfgeſchirr,

Mustöpfe etc.

u Rich. Hilpert.
Kedaktivn, Druck und Verlag

von fektigen und öligen Händen.

früher Metigs Villa. Apotheke Annaburg. Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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